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Unsere Kavallerie beiDen jetzigen
Kämpfen.im Westen.

Der Tätigkeit der Kavallerie ist in der jüngsten ver¬
gangenen Zeit in den Heeresberichten öfters Erwähnung
getan worden. Zu Kavallerie-Schützen-Regimentern zu»
sammengelegt. unterstützte sie, wirksam in vorderster Linie
be: den schweren Abwehrkämpfen.die Infanterie . Jf -re
Erfolge in diesem ..Fußdienst" sind oftmals von höherer
stelle aus gebührend anerkannt worden. Unser Bild oer-
anschaulicht die Entwicklung eines Kavallerie-Schützen-Re»

'«wert? zum Degenstoß.

amtlicher Teil
t . Weilburg, den 81. Oktober 1918.
An die Vertrauensmänner der örtlichen Werbe-

Kommissionen für die 9. Kriegsanleihe.
Nachdem die Zeichnungssrist für die 9. Kriegsanleihe

bis zum 6. Rvvember, mittags 1 Uhr verlängert worden ist,
ersuche ich die Herren Vertrauensmännerdie Sammellisten
bis längstens zum 6. November vormittags an die einzel¬
nen Zeichnungssteken gelangen zu lassen.

Der Königliche Landrat»

Nachtragsbekanntmachung
Nr. L. 111/10 . 18. K. SR. 31.,

ju der BekanntmachungNr. L. 111/7. 17 K. R. A. vom 20.
Oktober 1917, betreffend Beschlagnahme und Meldepflicht von

rohen Grohviehhänten und Roßhäuten.
| . vom 19 . Oktober 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Er-
wchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem
«emerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß stu-
wî rhandlungen gemäß der Bekanntmachung über 'die
Srcherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom
26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl? S . 376) und vom
17- Sarmar 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 37) bestraft wer-
oen, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
«trafen verwirkt sind. Auch kann der Betrieb des
yanoslsgÄverbeS gemäß der Bekanntmachungzur Fern-
Mlung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
-3. September 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) unter¬lagt werden.
[' . Artikel I.
1, 1-7 ® u" b C der Bekanntmachung Nr . L.
W 1( - « » ■ erhalten ftlgend« Fassung:

A vochftihrnug.
Machuno' Me bon  dieser Bekannt-
tortL" 1 offenen  Gegenstände gewerbsmäßig ver-
K ÄÄÄ M füh-en. au«
ftiltt  rL ' ^ ê n Eß , welche Häute und
|gfte  leioetö im Eigentum . Besitz oder Gewahrsam

' ferner muß auS den Büchern zu ersehen sein:
i ™  B -rufSschlä-htern und Abdeckereien: Tag

des Fallens oder des Abhäu-
tens . Empfänger der Ware, Tag der Abliefe-

Art und Mangel , ferner bei
Gattung und Nummer der

^gesalzenen Großviehhauten
V tue Nummer (§ 6 c), das durch Wie-

«mittelte Gewicht der Haut oder des
ê da« geschätzte Gewicht etwa anhasten-

2 Reingewicht (Grüngewicht)
«nd_ « ^ rchtaMĝ Vsern fr bftll 6tr ^ ^

% Ä 5The!t habS e^ t' üblich bei Roßhäuten
v * b) b e Kummer (§ 6c ) und die Länge?
2 Händlern (Sammlern ). Häuteverwertungs-

?, ^ Egungen. Verbänden von Häuteverwer-
t f rif 9en  und Großhändlern : Liefe¬rer und Empfänger der Ware, Taa der ffrit,-

N ^ ng -Uh Weiterlieserung , Anzahl . Art und
i7»h m eCnCv Bet  Großviehhäuten Gattung
J*1tb “*"»««* der Preisklasse *). bei gesalzenen

""herbem die Nummer (8 6 c)
bf dur<V Wiegen ermittelte Gewicht der- Haut

8f « . da« gefügte Gewlch, 7w/ °- ü.
5a^enben klinge «, das Reingewicht tGrünoe-
Ä » dt- Schlachtart. sofern sie von der
rm § 6 b angegebenen abweicht. endlich bei Roß-

« - b> die Nummer <z 6% „Ä

- Die Bücher sind aufzubewahren.

L. Erlaubte Bewegung der Ware.
Tie tatsächliche Anlieferung der Ware dark nur

^folgen , wenn bei ihr die Ware nicht anders als zwi-
iHcĥen sorgenden Stellen örtlich bewegt wird:

a) von einem Schlächter:
• ’ v o « r "• dne me r̂ 50 km - in de»

Luftlinie gemessen - vom Schlachtort entfernt

■ & ie„? g„„g“ £ e|le "' ^ u'-ve-weriungs.

o «inen nicht mehr als 50 km - r in der
^ust lme gemessen - vom Schlachtort entfernt
ansässigen Händler (Sammler )?

/ b)  von einem Schlächter:

' KUt, a<HJ in  o Cr  Sammelstelle zum Verlade,
platz bestimmtes Lager eines zugelassenen Gvoß-

' " LUdl ^ s . sosern sich ein solches an dem Ort (ein-
schließlich Vororte) befindet, innerhalb dessen

' - die Schlachtung stattgefunden hat. oder sofern
die Schlachtung und die Ablieferung für Rech¬
nung eines Kommunalverbandes erfolgt?

e) von einem Händler (Sammler ):
an das Lager eineM Händlers (Sammlers)

oder an ein von der Sammelstelle zum Ver-
•A ladevlatz bestimmtes Lager eines zugelassenen

Großhändlers;
d) von der Annahmestell« einer - Häuteverwer-

tungs-Veremigung nach dem für diese von der
’ •«. Kriegs-Rohstosf-Abteilung des Königlich Preu.

' .. ßischen Kriegsministeriums vorgeschriebenenund
von der Sammelstell« bekanntgegebenen Be»,
ladevlatzx

e) von den Verladeplätzen nach den Gerbereien auf
Anweisung der Verteilungsstelle (8 5).

Be : der tatsächlichen Anlieferung gemäß a—ddarf
die über den Handel geleitete Ware den Sammelbe-
zrrk des zugelassenen Großhändlers , di, über di«
Hättteoerwertunfls-^ er -'nigungen geleitete War« den
von der Sanum stelle für den betreffenden Häute-Ver-
wertungs-Verbmd bestimmten Bezirk nicht verlassen.

Bei der Bewegung der Ware zu a kann einer
Annahmestelle oder einem Händler (Sammler ) aus An¬
trag von der Kriegs-Rohstosf-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums gestattet werden.
War« von einem Bezirk in einen anderen zu über¬
führen, sofern die Ware dabei nicht mehr als 50  km
vom Schlachtort entfernt wird.
'■ C. Fristen.

Die zu 6 bezeichneten Bewegungen der Ware
müssen , innerhalb folgender Fristen vorgenommenwerden:

a) bei Sendungen vom Schlächter:
unmittelbar nach dem Abziehen oder, falls

^ die Haut bei ihm gesalzen oder get ocknet*) wird,
spätestens am 15. eines jeden Monats;

*) ®s «)itb barauf Angewiesen, bah für getrocknetes Gefälle
em niebngerer Preis als für gesalzenes zu erwarten ist (Bekannt¬
machung Nr. L. 700/7 . 17. K. R . A.. 8 3 Anmerkung).

d) bet Sendungen vom .Händler (Sammler ) :
spätestens am dritten Tage des Monats für

da? innerhalb des vorangegaugenen Kaleud«»-
irtcnat« gesammette Gefälle;

c) bei Sendungen von Annahmestellen der Häute-
Verwertungs-Bereinigungen:

wie unter d:
d) bei Sendungen von den Berladeplätzen der Häute-

verwertungs-BereinigUngen und der zugelassenen
Großhändler: ' ?

eine Woche nach Eingang der Versand-An¬
weisungen der Verteilungsste 'lle (§  5 ). i

Artikel II.

‘t- § 4 III der Bekanntmachung Nr . L. 111/7 . 17.
K R. A. wird aufgehoben.

An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen : i
Diejenigen Gerbereien, welche bisher dem Bertei-

lungsplan der Kriegsleder-Aktiengesellschaft angeschlos¬
sen waren, aber keine Zuteilung erhielten , sondern
lediglich die Berechtigung hatten, von Landwirten^
monatlich insgesamt 8 ans deren eigenen Haus - und
Notschlachtungen stammende Häute unmittelbar anzu¬
nehmen und für sie im Lohn zu gerben, erhalten ein«
von der Kriegs - Rohstosf- Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums festzusetzende monat- ‘
liche Zuteilung an Häuten und Fellen . Sofern diese
Gerbereien sich als Sammler für Häute und Felle be¬
tätigen , dürfen sie denjenigen Teil ihrer eigenen An¬
sammlung, welcher ihnen auf Grund der festgesetzten
Zuteilung monatlich zur Einarbeitung zusteht, ohne
weiteres einarbeiten ; für den überschießenden Teil
gelten die gesetzlichen Beschlagnahme - Bestimmungen.
Das von solchen Gerbereien fertiggestellte Leder ist auf
besonderen Vordrucken dem Leder-Zuweisungs -Amt zu
melden. Vordrucke können beim Leder - Zuweisungs-
Amt, Berlin W. 9, Budapester Straße 5. angefordertwerden.

2. Uebergangsbestimmungen:
Diejenigen aus Haus- oder Notschlachtungen von

Landwirten stammenden Häute, welchê vor dem In¬
krafttreten dieser Nachtragsbekanntmachung von zum
Berteilungsplan der Kriegsleder-Aktiengesellschaft ge¬
hörigen Gerbereien in Gemäßheit des 8 4 III der Be¬
kanntmachungNr. L. 111/7 . 17. H. R. A. vom 20. Oft.
1917 zur Lohngerbung angenommen worden sind,
dürfen unter Beobachtung der dort enthaltenen Vor¬
schriften fertig gegerbt und spätestens bis zum 1. Btärz
1919 an die Landwirte zurückgeliefert werden; alle
übrigen sind bis zum 15. März 1919 dem Leder-Zu¬
weisungs-Amt, Berlin W. 9, Budapester Straße 5, zu
melden.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1918

in Kraft.
Frankfurt(Main), den 19. Oktober 191V.

Der Stellv . Kommandierende.General.
Riedel. General d. Inf.

Mainz, den 19. Oktober 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch, Generalleutnant.

2. Nachlragsbekaimtmachung
Nr. L. 888/10 . 17. K. R. A..

za der Bekanntmachung Nr. L 888/7. 17. K R. A. vom 30.
Oktoier 1917, betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder.

18 . Oktober 1918 ) .
w /? ? "ad$ e[Jenbe  Bekanntmachung wird auf Grund
d^ Gesetzes über den Belagernngszustßand vom 4. Juni
1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember
1415. betreffend Abänderung des Gesetzes über den
Belagerungszustand (Reichs-Gesetzbl. S . 813), des Ge-

«Äffend Höchstpreise vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. De-
zember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen über die Aenderung dieses
Gesetzes vom 21. Januar 1915. 23. März 1916, 22

E und 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. 1915'
« . ~o,  1916 S . 183, 1917 S . 253 und 1918 S . 395)
]5 !J ~ auf. suchen des Königlichen Kriegsminist« '̂

~ "uf Grund der Bekanntmachung über bie>
§ :̂ m? llung von Kriegsbedarf in der Fassung vom
26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) und 17. <W
mm  1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 37) sowie der Söefännfc

Auskunftspflicht vom 12. Juli,  191T-
®' 604) uub 11‘ April 1918 (ReichK-

SnS « '0 ' bem  Bemerken zur allgemein^
Kenntnis gebrach., daß Zuwiderhandlungen gegen -V
. ^  dieHöchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt-)

Preistreiberei vom 8. Mai 19181
-- (Reichs-Gesetzbl. S . 395). J



Y i ) Hi«8eschlagnahmckbesttM«u»ge«jemäS Her Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. Npril
1917 (ReichS-Gesetzbl. S . 376),

«) die Auskunftspflicht und die Pflicht der La¬
gerbuchführung gemäß der Bekanntmachung über
die Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 604) und 11. Zlpril 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 187)

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Artikel I.
tzl und 2 der Bekanntmachung Nr . L. 888/7 . K. R.

A ., betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Le¬
der, vom 20. Oktober 1917 erhalten folgende Fassung:

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung*) betroffen wird Leder
jeder Herkunft, unabhängig von seiner Benennung und
Unabhängig von Gerbart und Zurichtungsart.
H-

•) Auf die Bestimmungendes § 9 der Bekanntmachung
Nr . L. 111/7. 17. K. R. A., betreffend Beschlagnahme. Be¬
handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Grotzvieh-
fhäuren und Roßhäuten, wird hingewiesen.

Nicht betroffen von dieser Bekanntmachung wer¬
den Leder, das aus Häuten und Fellen hergestellt ist,
die Eigentum der Kaiserlichen Marine sind, sowie alle
Lederabfälle **).

**) Altlederaöfälle werden von der Bekanntmachungder
.Reichsstelle für Schuhversorgung über den Verkehr mit ge-
Maaenen Schuhwa-en, Ältleder und gebrauchten Waren aus
'Leder , vom 30. März 1918 (Reichsanzeiger Nr . 76), Ab¬
fälle von Ledertreibriemen von der BekanntmachungNr. L.
»00/1 . 17. K. Sf. A„ betreffend Beschlagnahme und BestandS-
e'.Hebung vyn Treibriemen vom 15. März 1917, die übrigen
Lederabfälle von der BekanntmachungNr . L. 999/10. 13.

kK. N. A., betreffend Beschlagnahme,, Höchstpreise, Melde¬
hund Nerkaufspflicht von Lederabfällen, vom 19. Oktober
1918 betroffen.
h* 8 2.y Höchstpreise.

1. Für die in der Preistafel des § 3 angegebenen
. ' Lederarten lverden diejenigen Preise als Höchst¬

preise festgesetzt, welche sich aus den Grundprei¬
sen der Preistafel unter Berücksichtigung der
Bestimmungen des § 3 Ziffer 1, 3 und 4 über
die verschiedenen Sortimente , Sonderklasse und
Leder ohne Kops ergeben.

Alle Handelsstufen, einschließlich Lederher¬
steller, dürfen ihren Abnehmern neben dem
Höchstpreis diejenigen Gebühren in Rechnung
stellen , welche die Kontrollstelle für freigegebenes
Leder oder die Riemen - Freigabe - Stelle von
ihnen erhoben hat.

- - Groß- und Kleinhändler dürfen die in 82
Ziffer 2 und 3 festgesetzten Zuschläge erheben.

2. Höchstpreise s ü r den Großhändler.
Der Verkaufspreis des Großhändlers darf

- beim Verkauf von ganzen oder halben Häuten,
* . Kernstücken, Hälsen oder Flanken den sich aus

' . § 3 ergebenden Preis um 6 vom Hundert , bei
Verkäufen an Schuhfabriken jedoch nur um 4

/ vom Hundert überschreiten.
; 3. H öchstpreise f ür den Klei nhändler.

Der Verkaufspreis des Kleinhändlers darf
v  beim Verkauf von ganzen oder halben Häuten,
, - v Kernstücken , Hälsen oder Flamen den sich aus

§ 3 «Mgebenden Preis um 18 vom Hundert über¬
schreiten.1 Als Kleinhändler im Sinne dieser Bestrm-
mungen gelten Lederhändler, deren einzelne Ver¬
käufe an einen Kunden Mengen im Werte von

j 50g Mark in der Regel nicht überschreiten und

K a b c d
Sorte

A Art Ticke Form II III

16a Chromrindoberleder minde-
0

ganze 23,25 22,25 21,00
jeder Att,einschl.Ntast- steirr oder
kalbleder über 1,7qni1' /««I» halbe
je Zell, schwarj oder und Häute
braun darüb.

m Chromrindoberleder
20,25 19,25 28,00jeder Att, einschl.Ntast- unter ganze

kalbleder über l,7qm 1*1* fflffl oder
je Fell, schwarz odev halbe
braun Hüuie

17a
171)̂ werden gestrichen

auch i» letzten halbe» Jahre vor de« 20. Ok-
1 . toter 1817 nicht überschritten habe« . Unter die-

' sen Voraussetzungen dürfen auch Gerbereien , Zu-
. v richtereien und Großhändler, die ein Leder-

Kleinhandelsgeschäst schon vor dem 25. Juli 1914
3 gewerbsmäßig betrieben haben , in diesem Klein-

. Handelsgeschäft Leder zu den unter 8 2 Ziffer 3
angegebenen Preisen verkaufen, jedoch nur Men-

. ' gen im Werte von höchstens 500 Mark bei dem
einzelnen Verkauf an einen Kunden.

Artikel II.

Die Preistafel des 8 3 — Grundpreise für Leder
wird wie folgt geändert:

«edeu»
lungd«
zahlenunter6

a«

fl|i

w --- «ver ver SvnterNM - muß. svfvr« «» ven « e-
. ftitmnunaen d«S § 3 Ziffer 3 a, «ntfprrcht oder sofern

~ . dem Hersteller von dem zuständigen Mtlitarbefehls-
" . Haber die Berechnung des PrerseS nach 8 33 Ziffer

3 b Absatz 1 schriftlich gestattet worden ist. anstatt
- > >des Buchstabens der Wertklasse den Vermerk .Son-

der klaffe 10«/°". und sofern dem Hersteller von dem
' zuständigen Militärbefeblshaber die Berechnuim des

v' - . Preises nach, 8 3 Ziffer 3d Absatz 2 schrfftltch ge°
- 'stattet ist. anstatt des Buchstabens der Wertklasse
, % den Vermerk „Sonderklasse 5 °/o" tragen . 3

“ .K Leder, da» unter Zuhilfenahme krinstlicher Gerb.
- mittel bergestellt ist. muß neben der vorgenannten

"Kennzeichnung noch einen Stemvelaufdruck tragen,
- ‘ welcher die Worte : „Unter Verwendung von . . . .

. . . gegerbt " enthält. Zwischen die
Worte :' Günter Verwendung von" und das Wort

.. ’r „gegerbt" mutz die Bezeichnung des künstlichen Gerb,
mittels eingefügt werden, die in dem Erlaubnrs.
schein der Kriegs-Rohstoff-Abtcilung des Küniguch

. . Preußischen Kriegsui .̂ttsternims für den Bezug und
die Verwendung künstlicher Gerbmittel enthalten ist.

* \ Artikel IV.
Zm 8 5a und d werden die Worte ./auch Abfälle)" und

l *t § 6 iAbsatz Idie Worte i/auch Lederabiällel" aestricken.
Artikel v.

Diese Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1918 in Krafr.
Frankfurt «Main ), den 19. Oktober 191».
/ Ter stellv. Kommandierende Genera!.

Riedel, General der Infanterie.
Mainz , den 19. Oktober 1918.

Ter Gouverneur der Festung Mainz
Bausch, Generallerunant.

Artikel III.
§ 3 erhält von Zilsser4 ab folgend« Fassung:

A KruudpreiS für Leder ohne Kopf.
Für Leder au» Grotzbäuten (8 1» der Bekannt¬

machung L. 700/7. 17. K. R. A.) ohne Kopf (mit AuS-
«ahme von Spalten ), das in Form ganzer oder
Halber Läute oder ganzer oder halber Hälse gelie-

. sert wird, erhöht sich in der Preistafel für ganze
oder halbe Häute oder Hälse angegebene Grund-

- preis um 5 dom Hundert.
Dieser Aufschlag ist vom Grundpreis der Preis¬

tafel, nicht von dem gegebenenfalls gemäß Ziffer
1 für Ü. oder III. Sortiment bereits verminderten
oder dem' gemäß Ziffer 3 für Sonderklassen bereit»
erhöhten Grundpreis zu berechnen.

.Leder ohne Kops' im Sinne dieser Besttmmuna
ist Leder in solcher Form, wie es sich ergibt, wenn

in der rohen Haut der Kopf hinter den Ohrtöchern
in gerader Linie abgcschnitten wird, auch wenn in-
folge Ser Bearbettung zu Leder am Halse keine
gerade Linie mehr vorhanden ist.

ü. Preisberechnung fstr zerlegte Stücke.
Wenn ganze oder halbe Häute, Kernstücke, Flan¬

ken aber. Hälfe nicht als Ganzes, sondern in Teile
zerlegt verkauft werden, darf die Summe der für
die zerlegten Gegenstände geforderten Preise den
für den Gegenstand als Ganzes festgesetzten Preis
nicht übersteigen.

. 6. Kennzeichnung der Ware.
“ Ter Höchstpreis beträgt beim Verkauf des Leders

vom Lederhe»steller zum Empfänger erster Hand
v ., nur 90 vom Hundert des sich auf 8 3 Ziffer 1 (bis 5

ergebenden Höchstpreises, wenn an dem Leder die im
folgenden vorgcschrieirene Kennzeichnung fehlt oder
nicht hinreichend erkennbar ist.

f. ' Der Lederhersteller hat alles Leder möglichst
" sofort*) unveristschlich -durch Stempeldruck oder
. .Schrift ) mit jc-ner vollen Firma, der lausenden

Nummer der Preistafel , der Nummer des Sorti-
. . mentS und dem Buchstaben der Wertklaffe oder

* der Bezeichnung der Sorte zu kennzeichnen, und
zwar u;uß diese Kennzeichnung so angebracht sein,
daß sie beim Verkauf oder Weiterverkauf des Leders

•) Es liegt im Interesse der Leoerhersteller, die Kenn¬
zeichnung nach Fertigstellung des Leders unverzüglich vor-
»stnehmen. weil sonst zu erŵ cren ist, daß für Leder ohne
dies« vorgeschrieben« Kennzochnung hei Enteignung nur
90 dom Hundert des laust is-.-r :Kosten Preises erzielt wird.
- < in Form von halben Häuten oder Kernstücken, bei

Rotzleder in Form von Hälsen oder Schildern auf
diesen Stücken deutlich erkennbar ist. Verkauft der
Hersteller das Leder in Form von Hälsen oder
Flanken, sv ist jedes einzelne Stück für sich zu kenn-

-i? '/■  zeichnen . . - - - _ -_

Bürgermeister -Vereinigung des Ober*
Lahttkreises.

Sämtliche Herren Bürgermeister des Oberlahirkrerses
werden hiermit zu der auf Samstag , den 26/ Oktober
nachmittags 1 Uhr, im Saale des Herrn Richard Mo ' er  .
staitftndenden

2. Vels»« m!ung sir das Jahr 1918
eingelaöen. W

Tagesordnung:  1 . Eröffnung der Versammlung' '
und Verlesung des Protokolls der letzten Atzung . l

2. Vortrag des Herrn Bürgermeister N eu -Selters über ■
Zeitfragen.

3. Erhebuiig von Mitglicderbeiträgen.
4. Anträge und Wünsche. Der Vorstand. W

Nichtamtlicher Teil
Die Grippe.

Die Zahl der an Griippe Erkrankten nimmt in
verschiedenen Orten erfreulicherweise ab ; aus einzelnen
Gegenden wird aber noch von einem Umsichgreifen
der Krankheit berichtet . Vorsicht ist natürlich nach wie
vor am Platze . Das Gesundheitsamt ernpfiehlt dringend,
man sollte , falls , die Erkrankung erfolgt , nicht die
Krankheith inschleppen, indem man der gewohnten Be¬
schäftigung weiter nachgeht. Man begebe sich vielmehr
schon bei dene rsten Zeichen des Unwohlseins ( Frost-
enrpfiudungen , Fiieber , Kopfweh, Schnupfen , Husten,
Abgeschlagenheit oder Gliederschmerz) alsbald ins Bett.
Dies ist vor allem zur Schonung des Herzens not¬
wendig . Die Zuziehung ärztlicher Hilfe verschiebe man
nicht bis auf den Abend oder bis in die Nacht , Werl
die Aerzte gegenwärtig mit Berufsgeschäften überlastet
sind , und weil die Verkehrsmittel besonders nachts ver¬
sagen . . ■

Zwei französische Gelehrte , Dr . Charles Nicolle
und Lebailly in Tunis , behaupten wieder einmal , ww
die Pariser Zeitung „Matin " meldet , den Erreger der
Grippe entdeckt zu haben . Der Bazillus soll so klein
sein , um noch unter dem Mikroskop wahrgenommen
zu werden . Doch wollen die beiden Aerzte ihn ein-
wandftei identifiziert und auf experimentellem Weg«
die Seuche bei Menschen und Affen hervorgerufen
haben.

Die Kronprinzessin und die beiden jüng-
sten Prinzen  sind an Grippe  erkrankt.

Ter neue Bankdirektor.
Roman von R ei n h o l d O r t m a n n.j

^Nachdruck verboten.)
In der Tat verging nur eine sehr kurze Zeit , bis der

Schlüssel knirschte und die Haustür sich auftat . Henninger.
der noch vollständig augekleidet war , hob die mitgebrachte
Kerze empor , so daß ihr Licht voll auf das Antlitz des Ein-
laßheWenden fiel, und ohne daß sich dabei in seinem,
ewenen Gesicht irgendwelche Bewegung verraten hätte , sagte
er : „Haben Sie diese Veränderung vorgepommen , um
sich unkenntlich zu machen, so ist Ihnen Ihre Absicht aller¬
dings vortrefflich gelungen . Ich gestehe, daß ich bis zu
diesem Moment noch immer an die Möglichkeit glaubte,
irgendein Spaßvogel wolle sich über mich lustig machen.
Aber treten Sie gefälligst näher und seien Sie mir will¬
kommen. Ich stehe Ihnen natürlich sowohl mit meiner be-
scheidenen Behausung wie mit allem, was ich sonst besitze,
zur Verfügung ."

Die das gesprochen war , klang es vielleicht nicht be-
sonders herzlich, aber es war doch auch nichts von Un¬
lust und innerem Wderstreben dann zu spuren. Als sie
Sven in dem behaglich eingerichteten Wohnzimmer standen,
das der Bankdirektor heute zum erstenmal betrat , war denn
auch ein warmes Dankeswort das erste, was über Werner-
Uppen kam.

.Ohne den glücklichen Zufall , der mrch ganz unver-
a» tet in die Nähe Ihrer Wohnung brachte, wäre vielleicht
d« b alles für mich verloren gewesen," sagte er.

Und an der Größe der Gefahr , der Sie nun ja, Gott,
sei Dank, entronnen sind, mögen Sie ermessen, was Ihre
Freund « — vorausgesetzt, daß Sie mir gestatten , .mich
Soter dieselben zu zählen — seit diesem unglückseligen
Moraen um Ihretwillen an Angst und Aufregung aus-
«KMden Es waren in der Tat entsetzliche Stunden ."
^Wür jemand , der durch das unverhoffte Erjchein««

eines verloren Geglaubten plötzlich aus einem Zustande
entsetzlicher Angst und Aufregung befreit wird, war das
Benehmen des Prokuristen beim Anblick Werners eigent-
lich merkwürdig gefaßt und gleichmütig gewesen. Aber
der Bankdirektor kannte ja die unerschütterliche Ruhe seines
Mitarbeiters und war außerdem nicht in der Stimmung,
auf den augenfälligen Gegensatz zwischen Henningers
Worten und seinem Benehmen viel Gewicht zu legen.'

„Sie wußten also, wie es um mich stand ?" fragte er.
.Meine Botschaft aus dem Gefängnisse hat Sie erreicht?"

„Freilich, und wenn es mein eigenes Leben' oder das
meines Bruders gewesen wäre, das auf dem Spiele stand,
io hätte ich wahrlich nicht mehr zu seiner Rettung tun
können. Haben Sie davon denn gar nichts erfahren ?"

„Nicht das mindeste."
„Wir wtißten, daß Ihre Verurteilung erfolgen würde,

aber wir hatten große Hoffnungen auf die Möglichkeit einer
Begnadigung gesetzt. Serinor del Vasco - "

Die bloße Nennung dieses Namens reichte hin, Werner
in heiß aufflammendem Zorn einporfahren zu lassen"
^Sprechen Sie mir nicht von ihm!" rief er. „Wenn ich
dem Himmel für meine Befreiung danke, so ist e» vor
allem, weil mir damit dre ersehnte Möglichkeit gewährt
wird , mit diesem Schurken und seiner würdigen Sippschaft
Abrechnung zu halten . Auch Ihnen hat er ja allem An¬
scheine nach eine Komödie vorgespielt, da Sie noch jetzt
an seine Redlichkeit zu glauben scheinen. Nun aber ist
das Spiel zu Ende, und Manuel del Basco hat die Partie
endgültig verloren ."

„In der Tat — Sie setzen mich in Erstaunen ! Ver¬
danken Sie denn nicht del Basco oder seiner Gemahlin
Ihre Befreiung ?"

„Meinen Untergang hätte ich ihnen zu danken gehabt»
wenn sich alles nach ihren Wünschen erfüllt hätte . Aber
ich bin wirklich nicht imstande, mein lieber Henninger,
Ihnen das jetzt ausführlich jrf erzählen. Merke ich doch

jetzt erst, wie arg die Erlebnisse dieses Tages mich mü»
genommen haben. Ich bi» zum Tode erschöpft."

Die lähmende Müdigkeit war ganz plötzlich über ihn
gekommen, aber sie war nun auch unwiderstehlich. W
sträubte sich nicht dagegen, daß Henninger ihm sein eigenes
Bett zur Verfügung 'stellte, und er ließ sich nicht einma.
Zeit genug, sich zu entkleiden. Nur den Rock des Ge¬
fängniswärters streifte er ab , um sich dann mit einem
Atemzuge der Erleichterung in die Kiffen sinken zu lassen
und noch vor Ablauf der nächsten Minuten tief und Wj
zu entschlummern.

Er sah den haßerfüllten, wutfunkelnden Blick nicht mehr,
mit dem Henninger ihn betrachtete, und er hörte es
nicht, wie jener nach einer Weile behutsam die Wohnung
verließ.

21. Kapitel.

Mit jenem raschen, durch keine Däminerung vermittelte!»
Uebergang, wie sich in tropischen Ländern der Wechse-
zwischen Nacht und Morgen zu vollziehen pflegt, hatte sich
eben die Finsternis in blendende Tageshelle verwanden,
als Rodewaldt durch mehrfaches, rasch wiederholtes
Pochen aus seinem tiefen Schlummer geweckt wurde . ®|
brauchte einige Zeit, um sich völlig zu ermuntern und sich
in seiner fremden Umgebung zurecht zu finden . M

Der Einlaßbegehrende aber hatte es offenbar zu ei»!-
um die so lange verzögerte Aufforderung zum Eintritt am
zuwarten , denn noch ehe sie erfolgt war , wurde die T"'
geöffnet, und Werner gewahrte eine dunkel gekleid^
Mädchengestalt, deren Gesicht von der weit über den Kopl
gezogenen Mantilla fast ganz verhüllt war.

Fortsetzung folgt.



Der Weltkrieg
f Hauptquartier, den22. Oktober 1918.

(W. T . « . Amtlich.)
! Wetlicher Kriegsschauplatz

stzerrekgntppr̂Krou- riaz Napprecht.
t der Lys und an der Schelde erfolgreiche Gefechte.

Mehrfach griff der Feind mit kleineren und stärkeren Ab-/
f jungen unsere Stellungen an. Nordöstlich von Kortrik
^ tzrsng.rr mit Panzerwagen , südöstlich von Kortrik mit

»jrkeren Kräften gegen unsere Linien vor. Er wurde
; überall verlustreich abgewiesen. Vizeftldwebel Müller der
s Abteilung des Feldartillerie - Regiments 22t vernichtete
f fcjtrbei sechs Panzerwagen . Der Gegner besetzte dir von
I bhS  geschonten Kirchtürme »ön St . Amand mit Maschinen-
: »ewebren, beiderseits von Solesnes und Le Cateau hat
- | er  Jeind seine Angriffe nicht erneut, in nächtlichen Teil-
) «niriffen siel das gehaltene Amerval in seine Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kroapriuz.
Französische, Angriffe die am Morgen südlich von

/ SerneS, am Nachmittag auf breiter Front zwischen Oise
und Verre. gegen unsere Linien vorbrachen wurden abge-
wiesen. Nordwestlich von Desbrecourt führten schlesische
Truppen eine erfolgreiche Unternehmung durch. Auf den
Nisnehöhen östlich von Bouzieres dauern heftige Kämpfe

! an. Würtembergische Regimenter haben im Verein mit
boqrisch°n und preußischen Bataillonen dem Feind in er-
folgreichen Gegenangriffen gegen die Höhen östlich von
Pandq zwischen Ballay . Chestres und nördlich von Ta-
laise wieder entrissen und gegen starke Gegenangriffe des

! Gegners behauptet. Oestlich Olitzp scheiterte ein Teilan-
k griff des Feindes. Nach heftiger Artillerievorbereitung
fl griff der Amerikaner nördlich von Sommeranes und in
) breclerer Front beiderseits von Bauteoille an. Im Feuer
k und im Gegenstoß sind die Angriffe des Gegners geschei-
[ tert. Vornehmlich mir unseren Maschinengewehren und
k Infanteriegeschützen erlitt der Amerikaner wieder hohe,
r Verluste.

Von einem Geschwader von etwa 8 feindlichen Flug-
k zertgen, das Ortschaften im Lahntal,' angriff , wurden 4
I Flugzeuge abgeschoffen, Leutnant Veltjens errang seinen

35 Luftsieg.
Südöstlicher Kriegsschauplatz-

Oestlich von Erüsewak und bei Lukowak scheiterten
■ feindliche Angriffe. Erfolgreiche eigene Unternehmungen

bei Trubarevo an der südlichen Morawa.
Der l . Generalguartiermei 'ter : Ludendarff.

Staatssekretär S chei d ema n » über die Kriegsanleihe:
Seid pflichtbewußt ! Helft unserem Lande ! Ge¬

denket der Soldaten und ihrer Familien ! Wer
Geld hat , der zeichne! Es ist kein Opfer , sein
Geld mündelsicher zu fünf Prozent anzulegen.

§ /i . tUcc*

Sie militärische Lage cm dcr We-skMi.
Man "schreibt uns von zuständiger Seite:
In Flandern hasten unsere Truppen jetzt die neuem

Stellungen erreicht. Der Feind , der fortgesetzt scharf
nachdrangte, wurde von unseren Nachhuten beschäftigt,
so daß unsere Truppen einige Zeit gewannen, sich
iur den neuen Stellungen einzurichten.

Der Feind hatte seinen Hauptstoß gegen Kortrik
Gerichtet»konnte die Stadt aber erst gewinnen, nachdem!
die von uns planmäßig durchgeführte Räumung vollen-'
det war . Der Hauptdruck des Feindes ist nach wie
vor an der flandrischen Front zu erwarten . Weiter
südlich erstrebte der Feind seinen Einbruch ln die
deutsche Front in der Einbuchtung zwischen Schelde
und Oise zu verttefen und hier möglichst einen Dnrch-i
bruch zu erzwingen. Seit Anfang Oktober waren hier.
Vorbereitungen zu einem Großangriff sestzustellen. Ter,
erste Angriff brach am 17. Oktober los und wandte!
sich gegen die Front nördlich von Laon und ders
Aisne. Die zweilagigen Angriffe haben ihr Ziel nid#
erreicht. Nur ein rein taktischer Erfolg , der durch
die Zusammenfassung überlegener Streitkräfte erklär»)
lich ist, war dem Feinde beschieden. Am 20. Oktober!
begann der Angriff in dem nördlich anschließende«)
Kampfgebiet. Auch hier wurde nur ein kleiner An- ,
Grisfserfolg erreicht; der große Erfolg blieb ihn»
versagt. *_ }

Nach der großen Rückbewegung in der Champagne
und an Der Aisne verschob sich hier der Schwerpunkts
der Kämpfe in den Abschnitt beiderseits Bvuzlers und.
Grandpre. Täglich rennen hier die Franzosen .und
Amerikaner gegen unsere Front an . Diese Angriffes
gehen Hand in Hand mit den Angriffen der Amerr-
kaner zwischen den Argonnen und der Maas , die fett:
Ende September im größten Stile im Gange sind und,
die seit dem 8. Oktober sich auf das Ostufer der Maas
ausdehnten. Seit dem 12. Oktober tragen die Kämpfe
keinen einheitlichen Charakter mehr; sle lösten sich
in sehr heftige Teilangriffe auf . Nach den ersten An¬
fangserfolgen hat der Feind nur noch räumlichen, ope¬
rativ unbedeutenden Geländegewinn . Unsere Truppen,'
Hatzen sich auch hier ausgezeichnet geschlagen. »

Von den 21 bis jetzt festgestellten amerrkanr,chew
Divisionen sind 14 wleder herausgezogen oder rn der.
Ablösung begriffen. Die amerikanischen Verluste waren
rlach allen Gefanaenenaussagen sehr hoch; die Stin^
vnrng bei dies« ! Divisionen ist unter dresem Erndrucv
gesunken. Infolgedessen haben die Amerikaner eine
Division auf dem Westuser der Maas herangesührt , da
hier die Angriffe besttmmt werter fortgesetzt werden.
Fnfvlge des ungünstigen Wetters und der schwierige« ;
Aiunitionsheranführuna herrscht an dieser Front sei«
dem 17. Oktober verhältnismäßig Ruhe ; es rst ccher,
'damit -u rechnen- daß . die « nflriffe wleder,agileben.

mit) daß fie W SctiT5fltaSeir MaaSusier nVcĥMTöf
feie Mosel und darüber hinaus ausgedehnt werden.̂
-k Für »ie Srhattmrg feee VerrtßW» Slriovi**.
p. Die angesehene Haager Wochenschrift „De ^
kamst" wendet s«h sehr scharf gegen dre englischen B
strebungen, in den Besitz der deutschen Kolonreu zr,
gelangen. Das Blatt sieht den besten Beweis für drei
nute Behandlung der Schwarzen unter deutscher Herr-4
schüft in der Tatsache, daß nach vierjährigem Kolo»»
nialkrieg die Deutschen in Ostafrika noch immer widtfä
besiegt werden konnten, obwohl sie von jeder Zusugrj
abgeschnitten sind.

Gegen die SchmähungM »er ventsche« Svwaien ■
wegen angeblicher Plünderungen und Verwüstungen!
beim Rückzuge hat man jetzt endlich ernen praktische«
Schritt unternommen, der hoffentlich Erfolg hat . Zur
Untersuchung der Wahrheit der Beschuldigungen über
angeblich zwecklos« Verwüstungen und Zerstörungen bell
dem Rückzug der deutschen Truppen hat srch eme neu¬
trale Kommission, bestehend aus den in Brüssel wohn¬
haften Vertretern neutraler Staaten , an die Front de-,
geben. Der Chef der politischen Abteilung in Brüs¬
sel, Gesandter Frhr . von der Lake« , hat die Führung»)
der Kommission übernomme.

Neuer Widerstand der Türken. ' „ . *
h . Der letzte englische Heeresbericht sagt:

der vergangenen Woche machten wrr schnellei
Fortschritte, unsere Kavallerie ist jetzt im Besitz von)
Moms und Tripoli . Die Türken haben die Fror#
südlich von ANeppo zurückgenommen, ohne Widerstand
zu leisten und es scheint, daß sie ihn auch! nicht beab-j
sichtigen. An diesem Platz ist eine bedeutende Sttett -,
macht unter Liman - von Sanders , ungefähr 12 00G
Mann , zu scharfem Widerstand aufgebote« .

Aus weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 23. Oktober 1918.

Knappheit au Lederschuhwerk. Einer Mitteilung der
Reichsstelle für Schuhversorgung entnehmen wir : Die Er¬
zeugung von bedarfsscheinpflichtigemLeder-Schuhwerk be-
trägt gegenwärtig im Jahr 21 Millionen Paar . Die
Knappheit an Leder verhindert, daß sie in absehbarer Zeit
weiter gesteigert wird. Es ist also ausgeschloffen, daß jede
Person innerhalb eines Jahres auch nur 1 Paar Leder-
schuhe oder -siiefel erhält . Ts wird nun wohl häufig
darauf hingewiesen, daß jedermann . Anspruch auf einen
Schuhbedarssschein innerhalb von 12 Monaten habe. Da¬
bei wird aber übersehen, daß die Bestimmungen der Reichs-
stelle für Schuhversorgung ausdrücklich hinzufügen : sofern
er nicht mehr als ein Paar gebrauchsfähiger Schuhe oder
Stiefel besitzt. Als gebrauchsfähig habea. Irrste ausdrück-
lich heroorgehoben werden muß, auch zerrissene Schuhe .zu
gelten, wenn sie wieder instandgesetzt werden können. Fal¬
sche Versicherungen von Antragstellern werden mit Gr-
fängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu
10000 Mt . oder mit einer dieser Strafen bestraft.

v Anzüge für bedürftige entlassene Krieger. Die Reichs,
bekteidungsstellehat einen Verlor,ungsplan bekannlgcge-
den, wonach 750,000 Anzüge und 250,000 Mäntel aus
getragenen Militärsachen und 500,008 neue Anzüge für
bedürftige entlaffene Krieger bestimmt sind. Zunächst wer-
den "nur Anzüge und Mäntel aus getragenen Militär-
sachen abgegeben. Neue Anzüge müssen erst angefertigt
werden, sodaß eine Abgabe von neuen Anzügen bis auf
weiteres noch nicht möglich ist. Die Anzüge und Mäntel
werden nur an bedürftige Entlassene abgegeben. Nach der
Bekanntmachung ist bedürftig, wer keinen noch brauchbaren
bürgerlichen Anzug oder Mantel besitzt und derart unbe-
mittelt ist, daß er sich djese Kleidungsstücke im freien Ver-
kehr zu den dafür üblichen angemessenen Preisen nicht kau-
fen kann. 200.000 Anzüge und 50,000 Mäntel werden
an die Aermsten der Entlaffrnen unentgeltlich abgegeben.
Bei den übrigen Kleidungsstücken gewährt das Reich einen
Zuschuß von 10 oder 14 Mark zur Verbilligung . Hierfür
hat das Reichsschatzamt 21 Millionen Mark bewilligt. Mit
der Abgabe der Kleidungsstücke sind die Kommunaloer¬
bände beauftragt worden.

\ Dir Pflicht de8 ZeitungSlesenS. In einer Verhand-
lung vor dem Amtsgericht in Neunmünster brachte der
Angeklagte, der durch Verfülterung von Hafer an Zucht-

! sauen straffällig geworden war . den Einwand vor, er habe
! keine Zeitung gelesen und deshalb das Verbot nicht ge-
j kannt. Das Gericht ging darüber glatt zur Tagesordnung

über und verurteilte den preffefrcmden Landmann zu 200
Mark Geldstrafe-

np. Allge» emer Landes-Bettag. Am vergangenen Sonn-
tag wurde in den evangelischen Kirchen der von der Behörde
empfohlene Landes-Bettag gefeiert. Wie sehr dieser- Bet-

t tag einem . weiten Bedürfnis  entgegenkam , zeigten
am besten die gut besuchten Gottesdienste in Stadt und
Land. Nur an ganz wenigen Plätzen , dort, wo die Jagd
nach dem Geld die Seelen stumpf gemacht hat , ließ der
Kirchenbesuch zu wünschen übrig . Aber in der weitaus
größten Zahl der evangelischen Gemeinden hatte die tief¬
gehende Spannung der .Gemüter, die durch die Ereignisse
der letzten Wochen herorgerufen war , eine religiöse Erhe-
bung ausgelöst, die fast an die der ersten Wochen des
Weltkriegs erinnert. Unser Volk fühlt, daß es jetzt vor
allem innere Kraft  nötig hat, wenn es nicht der Not und
Sorge unterliegen, sondern seine gottgegebene MenschhritS-
aufgabe erfüllen will.

— Meilmüuster, 21. Oft . Den: Vizewachtmeister Karl
Jung  von hier wurde das „Eiserne Kreuz 1. Klasse"
verliehen.

Äus Runkel und Umgegend
Runkel ., den 23. Oktober 1918.

. Erhöhung her Petroleumpreife. Der Bundesrat hat
die Erhöhung der Höchstpreise für Petroleum beschlossen.
Während der Groß.Handrlspreis für Petroleum bisher
35 Mark für ISO Kilogramm betrug, wird er sich jetzt auf

40 Mark sur 100 Kilogramm belaufen. Der Klein-Handels-
preis ist aus 45 Pfennig für das Liter oder dei Lieferun-
gen in das Haus des Käufers auf 50 Pfennig für das
Liter festgesetzt worden.

' vermischte Nachrichten
Limburg, 21. Oktober. In einer der letzten Rächte

ist von ruchlosen Händen, die alte ehrwürdige St . Nepo¬
muk-Statue auf der Lahnbrücke zerschlagen worden . Der
entstandene Schaden ist ganz' bedeutend, da es sich um eine
Statue aus dem 14. Jahrhundert handelt . Für die Ergrei-
fung des Täters hat der Magistrat 200 Mt . Belohnung
ausgesetzt.

Bad Nauheim, 19. Oktbr. Auf Anordnung des Fried-
berger Kreisamtes wurde dem Hotel Adler der Fleischbe¬
zug für seinen Gewerbebetrieb gesperrt. Das Grand -Hotel
und das bekannte Sanatorium Groedel sind bereits ge¬
schlossen, sodaß das Kreisamt gegen beide Häuser verwal¬
tungspolizeilich nicht mehr vorgehen kann. Die Maßnah¬
men der Behörden hängen mit den hier aufgedeckten Ge-
Heimschlächtereien zusammen, an denen die drei Häuser her¬
vorragend beteiligt waren.
<&; Berlin. 21. Ott . sDer Dampfer „Habsburg auf eine
Mine gelaufen.j Nach einer Meldung der „Berliner Mor¬
genpost" aus Hamburg ist der Dampfer „Habsburg " in
der Nähe der Einfahrt zum Rigaer Meerbusen auf ein«
treibende Mine gelaufen und stark beschädigt worden. Der
Dampfer konnte jedoch in Reval eingebracht werden, da
die Schotten von einzelnen Abteilungen dicht hielten. Nach
den bisherigen Meldungen sind etwa 100 Menschen bei
dem Unglück umgekommen. Der Dampfer gehört der Ham-
bürg-Amerika-Linie.

Schweres ErplosiouSuualück itt Dessau
Bei der Exploston der Berlin -Anhaltischen Maschinen-

fabrik in Dessau wurden 70 Personen getötet, etwa 50
Personen -sind schwer oder leichter verletzt worden. ES .ist
jedoch nicht ausgeschlossen, daß die Zahlen sich noch um
einige erhöhen werden, da die Aufräumungsarbeiten unter
militärischer Hilfe noch im Gange sind. Die Ermittlungen
über die Entstehungsursache hoben noch zu keinem be-
stimmten Ergebnis geführt.

Letzte Nachrichten.
Die Erklärung des Reichskanzlers.

Berlin. 22. Oft. Im Reichstag nohm heute kurz
nach Beginn der Sitzung bei der Beratung über die Aen-
derung der Reichsoerfassung und der Aussprache über die
allgemeine politische Lage der Reichskanzler das Wort und
erklärte unter anderem : Die Note des Präsidenten Wilson
hat die Frage' nach einem Rechts- «der Gewaltfrieden auf-
geworfen. Vielleicht wird die neue Note des Präsidenten
hierüber Gewißheit bringen. Wenn wir gezwungen werden,
die Grenzen zu verteidigen, so werden wir zum Aufruf
der nationalen Verteidigung greifen müssen. Unsere Lau-
desgrenzen werden wir niemals dem Feinde freiwillig
öffnen. Möge sich nun entscheiden ob sich die Tore des
Friedens öffnen oder ob -wir weiter kämpfen müssen. Der
Kanzler fuhr fort : Bei Fichte ist die politische Mündigkeit
des deutschen Volkes. Das deutsche Volk sitzt schon lange
im Sattel und soll nun reiten lernen. Alle unsere Kräfte
müssen wir jetzt zusammenfaffen, denn an unseren Toren
steht der Feind. Wir weisen Verdächtigungen , die man
gegen unsere Armee schleudert, zurück. Wir danken und
vertrauen unseren Tapferen da draußen . Die Heimat wird
sie nicht im Stiche lassen.

Die neue« Staatssekretäre beim Kaiser.
Berli«, 22. Oktbr. Die neuen Staatssekretäre wurden

oon dem Monarchen gleichzeitig empfangen . Die Vorstel-
lung erfolgte durch den Chef des Zioilkabinetts . v. Del-
brück. Zu Beginn hielt der Kaiser eine kurze Ansprache,
die sich, wie wir hören, in erster Linie mit der innerpoli-
tischen Neuorientierung in Deutschland befaßte. Dann zog
er jeden der Anwesenden in ein kurzes Gespräch. Mit den
Herren, die ihm bereits bekannt waren , unterhielt sich der
Kaiser besonders eingehend. Die politische Lage wurde
während der Unterhaltung nicht gestreift. Ruch ungefähr
einer halben Stunde fand der Empfang sein Ende.

Wilsons Antwort.
In parlamentarischen Kreisen rechnet man mit einer

Antwort des Präsidenten Wilson bis Donnerstag abend.
Die Mehrheitsparteien haben weiter die Hoffnung, daß
die deutsche Antwort den Präsidenten veranlassen wird,
nunmehr die Bedingungen des Waffenstillstandes oder des
Friedens bekanntzugeben.

Absetzung des » enerals Diaz.
Wie dem „Berliner Tageblatt " aus Genf berichtet

wird, veröffentlicht die schweizerische Presse eine Meldung,
die besagt, daß General Diaz nicht mehr Oberkammandie-
render der italienischen Armee sei. Wie schon früher ge-
meldet, bestanden seit längerer Zeit Unstimmigkeiten zwi-
scheu Diaz und Fach, der vergeblich eine Offensive an der
italienischen Front verlangt hatte . Die Aliierten scheinen
daraufhin die Entlassung oon Diaz und seine Ersetzung
durch den Herzog von Aosta verlangt zu haben.

Der deutsche Ubeubbertchr
Berlin, den 22. Oktober, abends . (W . T . B. Amtlich.)

Starke Angriffe in Flandern südwestlich von D̂einze und
östlich von Kortrik brachten dem Feind nur örtlich begrenz,
ten Bodengewinn. Auf dem östlichen Aisne-Ufer, beiderseits
Vouziers und östlich oon Aire sind heftige Angriffe der
Franzosen gescheitert.

Für die Kriegsküche.
Holunderbeerensast. Auf schwachem Feuer läßt man

die Beeren solange ziehen, bis sie allen Saft verloren
haben. Dann läßt man den Saft durch den Geleebeutel
laufen, füllt ihn auf Flaschen, verkorkt diese und kocht sie
mit Heu oder Holzwolle umwunden , 15 Minuten im Waffer-
bade. Nach dem Erkalten überbindet man die Flaschen
mit Pergamentpapirr.



A * ib . Oktober fiel an der Spitze seiner Kompanie unser lieber Söhn und Bruder

Karl Müller,
v Leutnant d. R.

• \
Weilburg, d^ 22. Oktober 1918.

v Ina Namen der Angehörigen:
Alex Müller.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Zeichnungen
anf die

oeinte Irleosai
nimmt spesenfrei entgeg «»

s \

Hermann Herz , Weilburg.

Schuttel-, Tafel- uni
Edelobst

verladen.

_ KreiS-Sammelstelle fit Gemüse nnt Obst.
Gebe noch

Petkuser Saatroggen(1. Absaat)
und

Naffauischen Rotweizen
ab Bürgermeister Matz in G r ä »eneck

SchkcrchLpferde
sowie Notfchlachlnngr « kauft

Hugo Keßler, Pferdemetzger, Wiesbadem.
Telephon 2612.

In ArjlstngG oder Umgegend

Anwesen mit Ländereien
(Gut, Billengrundstück oder dergl)

von solventem Herrn zu kaufen gesucht. Ausführliche An.
geböte an die Geschäftsstelle des „Weilb. Anzeigers".

Brombeerblätter
in großen Mengen zu kaufen gesucht. Die « blieserun,
kann UNgetr - ckN- t , als. so. wie die Blätter gevWckt
werden, geschehen.

Offerten sind zu nchtvr an:
_ « -fahuw -rk nt . b.  H .. MchUtz.

Donuerstag früh 8 Uhr kommen echt Hannoveraner

Läufer u. Ferkel'
BerEu ^ n ^ ' ^ -rmeister «ürz.  Bahnhofstraße zum

Albert Schwarz.
Metz,« ei mit » iehhandlung,

Aktenmappen,
Banknotentaschen,

Geldscheintaschen,
Portemonnaies,

Noten-Mappen
empfiehlt

A . Cramer , Weilburg.

Suche zum 1. November

ein Zweitmädchen.
'_Fra » R«d»lf Me»rer. » eilbnrg.

Os « »uUichKL mMwrtmW.
LieußsteLe Arilburg (LondiviUschostSschule).

Borausstchtliche Aitterun, fÄr Donnerstag, 24. Oktober.

fcwÄfÄfc'äin? w‘"' "***'«■

U» b

Iffugkörper
i» erfttlasstzer Ausführung empfiehlt

Eisenĥ lg.NilhKen , tVeilbur- .

Wilhelm Tietz krnsthauseu
mtm« t bis auf weiteres

au

«erlRsttiße.
(ObrrlßchwKreis ) .

^ur ief°rl  Drommershausen , aus ®efgie| ft
m_ l August Metzler , Meilmbnster , gefallen.

Johns Volldampf-
Waschmaschine

reinigt die Wäsche

ohne Zeise.
Zu haben in der

Eisenhandlung Zilliten,
Aeildnrg 'Rarktplatz.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Nach der Ortsliste der Anbau, und Ftächenerhebun»
haben eine Anzahl hiesiger Familien in Ortschaften bJ
Kreises Kartoffeln angebant.

Damit eine Mehrversorgung nicht erfolgt, ersuche»
wir bte Herren Bürgermeister der fraglichen Orte, uns qe.
Migst mitteilen zu wollen, wieviel Zentner Kartoffeln dst
hier wohnhaften Familien in der Gemarkung geerntethaben.

Bei den Familien selbst werden wir eine Nachko».
trolle ausführen.

Weilburg , den 1b. Oktober 1918.

Der Magistrat |
Beschneiden der Hecken.

(Auszug aus der Regierungs -Polizei-Verordnung vom'
1. Juni 1882.)

Lebende Einfriedigungen dürfen ohne Zustimmung
des Angrenzers nicht näher als 45 cm weit von den an-
grenzenden Grundstücken angelegt werden und nur 45 c»
breit und 105 cm hoch sein.

Zuwiderhandlungen gegen die Borschriften werden
mrt Geldstrafe bis zu 10 Mark, im Unvermogensfalle mit
»erhaltnismäßiger Haft bestraft.

Weilburg , den 18. Oktober 1918.
Die Polizeiverwattung.

Die Ausgabe der neuen MiLchkarte»  an die
bezugsberechtigten Einwohner findet statt am Freitag , de«
25 . Oktober 1818 , vormittags von 9—12 Uhr an die¬
jenigen von Buchstabe A bi§ L und nachmittags von 2
bis 6 Uhr an diejenigen von Buchstabe M bis Z im Ge-
schäftslokal des Herrn Otto Dreyfus  dahier . Neugaffe,
unter Vorlage der Stammkarten.

Der Magistrat.

\ . \

für Handwerk und Gewerbe
erteile« Rat und Auskunft und gewähren Beistand

in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und sozialer
Angelegenheiten für Handwerk und Gewerbe, insbesonder!
auch in der Rohstoff. , Arbeits- und Kreditbeschaffung,
Hilfsöienstpflicht, Kriegsbeschädigten. und Hinterbliebenen,

fürsorge u. a.
Benutzung für jedermann, für Mitglieder gebührenfrei, j

Geschäft stelle in Weitburg beim Borsttzeude» Schneidermeister
Emil Schäfer.

Geöffnet lägt , von 8—12 Uhr vorm. u. 3—6 Uhr nachm.

Empfehle:
Kartoffel, tund Marktkörbe.
Reisekörbe und Sponkötbe.

Drahttörde u. Markttaschen
— Krautständer. —

Ginster, und Reiserbesen.
Piasavobesen. Pinsel,

Schrupper und Abseifbürsten,
Wichs» und Kleiderbürsten.

Spiegel , Bilderrahmen.
Eiserne Kreuzglocken.

Butterbrodpapier , Schrank,
fpitzen. Klosettpopier, Rollen.

Halter.
Wäscheklammern, »erz. Wasch,

seile.
Kaffeebrenner, Kaffeemühlen.
Bucheckernsiebeu. Mehlfiebe.
Wasch» u. Küchengarnituren.

Einzelne Waschbecken und
Kannen.

Salz - und Mehlfässer.
Teller, Tassen. Schüsseln.

— I« Kaffee Ersatz, —
bochs. Auslandsware,

ft . A..Seife u. Seifenpuloer.
Markenfreies Seifenpulver.

Burnus , die beste Bleichhülfe.
Stärkeersatz u. Tropcnstärke.

Senf , lose u. Gläser.
_ Für die fleischlese» oche: —
Suppenwürze . Suppenwürfel.
Knochenbrühextrakt sehr gut.
I. Weilburger Consumh««*
Ä - ÖKböt , Limburgerstr 4.

<̂ur den
Feldpostversand

empfehle:
Marmeladedosen u. Schachteli
Butterdosen emailliert uni
mit Glaseinsatz. Kuchenschach

, teln.
Taschenlampen und Ersatz

batterien.
Briefmappen, Portemonnaies
_ Briefpapier . Tintenstifte.
Spirituskocher, Sarbidlampen

1. Weilburger Cenfumhans.
K. Bpetzm , limburgcrstr . 4,

Gesucht:
1 Schälfra» für die Küche.
Meldung auf der Rendaw

tur „Unteroffizier-Vorschule*

Zur Schweinezucht empfehle:
Landmannsfreude „Original'
1000 sach erprobt »orzüglifl
zur Mast und ein verbürglei
Stärkungsmittel verhindert b«
Schweinen den Rotlauf uni
schützt gegen Bräune u. Husten.
Steigert bei Ziegen. Pferd«
und Kühen die Freßlujt . Pa¬
kete 1.35 und 2.50 Mark.

1. Weilbmger CousumhouS
»i. «rehm

pi>klfch«hne«k»
empfichlt

Fritz Glöckner fr.
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